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Abb. 2000-3/106; voll-automatische, mit Pressluft und elektrischem Strom betriebene Flaschen-Blasmaschine von Owens 
im Glaswerk Dresden ab 1909, aus Glaswerk Dresden 1987, S. 16 

Die Owens-Flaschenblasemaschine 
Artikel aus Sprechsaal 1908, Nr. 16, S. 211 ff., Nr. 17, S. 227 f., u. Nr. 18, S. 241 ff. 

SG: Die Owens-Flaschenblasemaschine hat selbstver-
ständlich nicht direkt mit der Herstellung von Pressglas 
zu tun. Mit der Entwicklung und Einführung in der 
Glasindustrie wurde nach Siemens-Wannenöfen und 
Siemens-Regenerativ-Feuerung wieder ein gewaltiger 
Sprung in der Produktivität ermöglicht, der die Ge-
winnmöglichkeiten des in der Glasindustrie eingesetzten 
Kapitals in einer Branche stark erhöhte. Das hatte 
selbstverständlich Auswirkungen auf die Gewinnerwar-
tungen der Investoren in anderen Branchen der Glasin-
dustrie. Andererseits wurde durch den Einsatz dieser 
Maschinen z.B. bei der A.G. für Glasfabrikation, vorm. 
Friedrich Siemens, Dresden, nicht nur der Ausstoß ge-
waltig gesteigert und dadurch die Konkurrenz der Fla-
schenglasfabriken verstärkt, sondern auch die Zahl 
der notwendigen Glasarbeiter stark verringert, was 
sich wiederum auf die Konkurrenz aller Glasarbeiter un-
tereinander und ihre Lohnmöglichkeiten auswirkte. Die 
frei gesetzten Glasarbeiter waren ja gerade keine Spezi-
alisten und suchten selbstverständlich Arbeit auch in 
den Tafelglas-, Hohl- und Pressglas-Fabriken. 

Diese erste wirkliche Maschine in der Glasindustrie 
wirkte sich also auch auf die Standards in den Glas-
werken aus, die Pressglas und Hohlglas herstellten. 
Zum Vergleich wird auf der letzten Seite eine der um 
1908 modernsten Blasemaschinen gezeigt. Während 
die Milville-Maschine noch ein Arbeitsmittel der Glas-
macher war, benutzte die Owens-Maschine die Glasar-
beiter nur noch als Hilfsmittel. Die Maschine übernahm 
alle Arbeiten der Flaschenmacher und ihrer Gehilfen bis 
auf das Wegtragen der Flaschen zum Kühlofen und das 

Verpacken. Das bedeutete, dass die Qualifikation der 
langjährigen Berufsausbildung und Erfahrung der 
Glasmacher wertlos wurde und die Maschine sie zu 
Glasarbeitern machte, ihre Arbeitsplätze vernichtete und 
für den verbleibenden Rest die Löhne drastisch senkte. 

„Die Erfindung der Owens-Saugglasblasemaschine 
brachte nicht nur in der Flaschenerzeugung eine Um-
wälzung hervor, sondern sie bedeutete auch einen deut-
lichen Einschnitt in der Glasformen-Erzeugung.“ 
[Zumpe, Maschinen und Geräte zur Glaserzeugung, 
Leipzig 1953, S. 7] Die Produktion von Glasformen 
stieg gewaltig und die Suche nach geeigneten Rohstof-
fen (legierter Grauguss) sowie die Entwicklung der 
Formen setzte in großem Maßstab ein. 

Sprechsaal 1908, Nr. 18, S. 248, 
Geschäftliche Mitteilungen: 

„A.-G. für Glasindustrie vorm. Friedr. Siemens, 
Dresden. Der Reingewinn des Jahres 1907 beläuft sich 
auf M 1.933.899 (1906: M 1.756.421), als Dividende 
kommen 16 % (16 %) zur Auszahlung. [...] Der Bericht 
des Vorstandes lautet: 

Das abgelaufene Geschäftsjahr hat für die deutschen, 
sowie österreichischen Unternehmungen im allgemei-
nen einen befriedigenden Verlauf genommen. Hatte die 
Gesellschaft auch in ihrer Neusattler Fabrik bei Beginn 
des Jahres noch unter den Folgen des im letzten Quartal 
1906 ausgebrochenen Streikes zu leiden, und gestalteten 
sich auch die Betriebsausgaben insbesondere für 
Arbeitslöhne und vor allem für Kohlen wiederum höher, 
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so konnten doch diese Nachteile und Mehrausgaben 
durch Erhöhungen der Verkaufspreise gedeckt werden. 

Die Herstellung der Flaschen durch Maschinen ist seit 
einer längeren Reihe von Jahren vielfach angestrebt 
worden, jedoch stellten sich bisher der vorteilhaften 
Einführung mannigfache Hindernisse entgegen. Erst 
die Owens’sche Erfindung einer Flaschenmaschine 
ermöglicht, brauchbare Flaschen automatisch her-
zustellen, ohne Mehrkosten gegenüber der Handarbeit. 
Diese Maschinenflaschen sind bereits in Amerika und 
in England seit einiger Zeit in größeren Quantitäten in 
Gebrauch und Großabnehmer ziehen dieselben in bezug 
auf Haltbarkeit den handgemachten Flaschen vor. Die 
Gefahr, daß durch diese Erfindung eine mächtige Kon-
kurrenz im In- und Ausland erwachsen könnte, lag nahe, 
und es wurde infolgedessen der Europäische Verband 
der Flaschenfabriken gegründet, welcher die Patente 
für alle Länder der Erde mit Ausnahme der Vereinigten 
Staaten, Mexiko, Canada, Japan und China einschließ-
lich der in Manchester von den Amerikanern gebauten 
Maschinenflaschenfabrik erworben hat. Dem Europäi-
schen Verbande gehören an die bisher gegründeten 
Verbände der einzelnen Länder. Die Fabriken der Ge-
sellschaft sind dem deutschen und dem österreichisch-
ungarischen Verband angeschlossen und an den Lasten 
der Erwerbung nach Verhältnis ihrer Flaschenprodukti-
on beteiligt. Diese Beteiligung wird sich einschließlich 
der Zinsen und Spesen auf circa 2 Millionen Mark stel-
len, welcher Betrag längstens in 10 Jahren aufzubringen 
ist. [...] Die Beteiligung an der Erwerbung der Owens-
Patente ist in der außerordentlichen Generalversamm-
lung vom 26. 11. 07 beschlossen worden. Mit den nöti-
gen Einrichtungen zur Aufstellung einer Owens-
Maschine auf der Dresdener Fabrik wurde bereits 
begonnen. 

Der Verkaufswert aller Fabrikate nach Abzug der 
Frachten und Zölle stieg von M 15.453.000 in 1906 auf 
M 15.944.000; dagegen erfuhr, zum Teil unter der Ein-
wirkung des ungünstigen Sommers, das umgesetzte Fla-
schenquantum eine Verringerung gegenüber dem Vor-
jahr. Dasselbe betrug 1907: 134,8 Millionen Stück ge-
gen 144,1 Millionen Stück in 1906. 
Das neue Jahr hat bis jetzt einen recht befriedigenden 
Verlauf genommen. [...].“ 

Abb. 2000-3/105 
Glasschmelzwannen von Friedrich Siemens 
im Glaswerk Dresden 
aus Glaswerk Dresden 1987, S. 14 

 

Sprechsaal 1908, Nr. 45, S. 636, 
Geschäftliche Mitteilungen: 

„A.-G. für Glasindustrie vorm. Friedr. Siemens, 
Dresden. Die Dresdener Fabrik der Gesellschaft hat in 
den letzten Wochen ihre erste automatische Flaschen-
maschine nach den Owens-Patenten in Betrieb genom-
men, nachdem die dazu erforderlichen umfangreichen 
Anlagen fertiggestellt worden sind. Die Fabrikation und 
das Fabrikat entsprechen den Erwartungen in vollstem 
Maße. Die hergestellten Flaschen unterscheiden sich 
von den auf bisherige Weise durch Handarbeit angefer-
tigten durch vollkommenere Glasverteilung, vermehrte 
Haltbarkeit, durch fast genau übereinstimmenden Inhalt 
und Gewicht, sowie durch exakteste Mundstückbildung. 
Letzteres ist bei Verwendung der verschiedensten 
Verschlußarten von besonderer Bedeutung. Seit der Er-
findung der Regenerativ-Feuerung und der Glas-
schmelzwannenöfen durch den Vorbesitzer der 
Dresdener Faschenfabrik Friedr. Siemens, welche in 
den meisten Flaschenfabriken eingeführt sind, dürfte 
die amerikanische Flaschenmaschine auf dem Gebie-
te der Flaschenindustrie unstreitig zu den wichtigs-
ten Ereignissen gehören.“ 

Siehe auch: 

PK 2000-3 Hausmann u.a., 125 Jahre Glaswerk Dresden, Auszug aus der Jubiläums-Schrift 1987 
PK 2000-3 Mauerhoff, Das Ende einer traditionellen Glashütten-Industrie in Dresden 
PK 2000-3 Mauerhoff, Ehemalige Glashütten-Standorte in Dresden und Umgebung 
PK 2000-3 SG, Zeittafel zum Glaswerk Dresden 
PK 2000-5 Irmer, Siemens und die Dresdner Glasfabrik - 

Pioniere der industriellen Hohlglas-Produktion 
PK 2001-4 Iwen, Michael Joseph Owens - Der Mann und seine Maschinen 
PK 2004-1 Anhang 15, Neumann, SG, Jubiläumsschrift 1888 - 1913, 

AG für Glasindustrie vorm. Friedr. Siemens - Dresden 
PK 2004-2 Anhang 11, Sprechsaal Zeitschrift für die Keramischen, Glas- 

und verwandten Industrien, 40. Jahrgang, 1907 und 41. Jahrgang, 1908 
PK 2004-2 Anhang 15, Walter, Pressglasformen, Artikel aus Sprechsaal 1908, Nr. 42 
PK 2004-2 Anhang 15, Zumpe, Maschinen und Geräte zur Glaserzeugung (hier Pressglasformen), 

Leipzig 1953 
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Neben der Owens-Flaschenblasmaschine eine zur selben Zeit benutzte Glasblasemaschine von Millvill Machine Co., 
Milville, New Jersey, USA, Deutsches Reichs-Patent Nr. 193415 vom 31.12.1905 [Sprechsaal 1908, Nr. 16, S. 220] 

 


